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Vorwort 

In dieser Dokumentation wird die Anwen-
dung von Abdeckungen und Anschlüssen 
aus RHEINZINK-Titanzink beschrieben. 
Die Inhalte bilden die Grundlage für eine 
sachgerechte Planung und klassische an-
wendungstechnische Lösungen und die-
nen lediglich als Orientierung. Die abge-
bildeten Detailzeichnungen beschreiben 
mögliche baupraktische Lösungen. 

Wir weisen ausdrücklich darauf hin, dass 
in der Praxis Anwendungsfälle vorkom-
men können, bei denen die dargestellten 
Abdeckungs- oder Anschlussarten nicht 
oder nur eingeschränkt umsetzbar sind. 
Vor diesem Hintergrund ist jede tatsäch-
liche Detailsituation im Einzelfall vom 
Planer zu prüfen. Dabei sind sowohl die 
systembedingten Auswirkungen auf das 
Objekt und die örtlichen und klimatischen 
Bedingungen, als auch die bauphysika-
lischen Beanspruchungen zu berücksich-
tigen. Die Einhaltung der beschriebenen 
Anwendungstechniken und Vorgaben 
befreit nicht von eigenverantwortlichem 
Handeln. 

Die Dokumentation wurde auf der Grund-
lage baupraktischer Erfahrungen erstellt 
und entspricht dem aktuellen Wissens-
stand aus Forschung und Entwicklung, 
den anerkannten Regeln und dem Stand 
der Technik. Wir behalten uns vor, jeder-
zeit entwicklungsbedingte Änderungen 
vorzunehmen. 

Bei etwaigen Fragen oder Anregungen 
wenden Sie sich bitte an den für Sie zu-
ständigen Berater oder setzen Sie sich 
mit dem RHEINZINK-Vertriebsbüro in 
Ihrer Nähe in Verbindung. Alle Kontakt-
daten finden Sie auf unserer Homepage 
www.rheinzink.de/kontakt. 
Eine Übersicht unserer Vertriebsbüros fin-
den Sie zudem auf der Seite 42 dieser 
Dokumentation.

Datteln, im August 2018
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EINE MARKE – 3 PRODUKTLINIEN 
Für jede Anforderung 
die perfekte Lösung

Um Ihnen noch mehr Raum für Gestal-
tung zu geben, bieten wir unseren Werk-
stoff in drei verschiedenen Produktlinien 
in zahlreichen Ausführungen an. Sie er-
halten für jede Anforderung die perfekte 
Lösung in der bewährten RHEINZINK-
Qualität. Alle Produkte übertreffen die 
Anforderungen der DIN EN 988 und 
entsprechen damit dem TÜV-geprüften 
QUALITY ZINC Kriterienkatalog. Das 
hohe Fertigungsniveau wird durch ständi-
ge Kontrollen und umfassende Labortests 
garantiert. Auf dieser Doppelseite haben 
wir die charakteristischen Merkmale un-
serer drei Produktlinien für Sie zusam-
mengefasst. Auf Wunsch übersenden wir 
Ihnen gerne Materialmuster.

RHEINZINK-CLASSIC, RHEINZINK-prePATINA und RHEINZINK-artCOLOR sind eingetragene Warenzeichen der RHEINZINK GmbH & Co. KG

RHEINZINK-CLASSIC 
Der natürliche Werkstoff  
in seiner ursprünglichsten Form 

RHEINZINK-CLASSIC ist die ursprüng-
lichste aller Werkstoffvarianten. Die 
walzblanke Ausführung hat sich seit über 
50 Jahren bewährt. Abhängig von klima-
tischen Bedingungen bildet sich auf der 
naturbelassenen, metallisch glänzenden 
Oberfläche im Laufe der Zeit die typisch 
blaugraue Patina. Diese wird allmählich 
immer charismatischer und entwickelt 
einen ganz eigenen Oberflächencha-
rakter.

Oberflächenqualität:
RHEINZINK-CLASSIC® walzblank

RHEINZINK-artCOLOR 
Unbegrenztes Gestalten  
in vielfältigen Farben

RHEINZINK-artCOLOR ist die farbige 
Variante für Dachdeckungen und Fas-
sadenbekleidungen. Eine dauerhafte 
Beschichtung erlaubt eine umfangreiche 
Farbauswahl und eröffnet Architekten, 
Planern, Handwerkern und Bauherren 
vielfältige Gestaltungsmöglichkeiten. 
Klassisch elegant, modern avantgar-
distisch, kontrastreich oder Ton in Ton.  
Haben Sie einen besonderen Farb-
wunsch? Kein Problem! Wir produzieren 
RHEINZINK-artCOLOR gerne auch in 
der Farbe Ihrer Wahl. 

Oberflächenqualitäten:
RHEINZINK-artCOLOR® anthrazit
RHEINZINK-artCOLOR® reinweiß
RHEINZINK-artCOLOR® perlgold
RHEINZINK-artCOLOR® moosgrün
RHEINZINK-artCOLOR® nussbraun
RHEINZINK-artCOLOR® blau 
RHEINZINK-artCOLOR® ziegelrot

CLASSIC artCOLOR

PRODUKTLINIEN
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Im Rahmen der natürlichen Bewitterung 
werden etwaige (montagebedingte) 
Kratzer ausgeglichen. Auch den Selbst-
heileffekt bieten nur die Produkte der 
RHEINZINK-prePATINA Line und der 
RHEINZINK-CLASSIC Line. Sie sind um-
weltfreundlich und absolut wartungsfrei.

100 % SELBSTHEILEND
100 % WARTUNGSFREI
Das gibt es nur bei RHEINZINK.

Nur RHEINZINK verfügt mit der CLASSIC Line und der prePATINA Line über drei wirklich natürliche Werkstoffvarianten aus Titanzink!

DIE WELTWEIT EINZIGEN NATÜRLICH
VORBEWITTERTEN OBERFLÄCHEN

Ausschließlich RHEINZINK verfügt über 
ein besonderes Verfahren, bei dem die 
blaugraue oder schiefergraue Farbe 
der natürlichen Patina bereits ab Werk 
existiert. Wir, als Erfinder, haben diesen 
einzigartigen Beizprozess „Vorbewit-
terung“ genannt. Für das menschliche 
Auge nahezu nicht wahrnehmbar, bildet 
sich durch atmosphärische Einflüsse mit 
der Zeit eine das Produkt zuverlässig 
schützende natürliche Patina. Bei der 
Produktion verzichten wir vollkommen 
auf künstliche Beschichtungen, Lackie-
rungen oder Phosphatierungen. Die Pro-
dukte der RHEINZINK-prePATINA Line 
sind weltweit die einzigen natürlichen 
Oberflächen ab Werk auf dem gesam-
ten Bauzinkmarkt.

Oberflächenqualitäten:
RHEINZINK-prePATINA® blaugrau
RHEINZINK-prePATINA® schiefergrau

prePATINA

PRODUKTLINIEN
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WERKSTOFF

1. Werkstoff RHEINZINK-Titanzink

1.1 Legierung und Qualität
RHEINZINK ist Titanzink nach DIN EN 
988. Die RHEINZINK-Legierung be-
steht aus Elektro      lyt-Fein zink nach DIN 
EN 1179 mit ei nem Reinheitsgrad von 
99,995 % und exakt bestimmten Antei-
len von Kupfer und Titan. 
Alle RHEINZINK-Produkte sind nach ISO 
9001:2008 zertifiziert und unterliegen 
der freiwilligen Prüfung durch den TÜV 
Rheinland nach dem strengen QUALITY 
ZINC Kriterienkatalog (bitte kostenlos 
anfordern).

Ökologische Relevanz
RHEINZINK ist ein natürlicher, 100 % 
recyclefähiger Werkstoff, der die heuti-
gen strengen ökologischen Anforderun-
gen schon immer souverän erfüllt hat. 
Hierfür stehen modernste Produktions-
anlagen, eine durchdachte Logistik und 
die günstigen Verarbeitungseigenschaf-
ten. Dokumentiert wird das umweltbe-
wusste Handeln durch die Einführung 
des Umweltmanagementsystems ISO 
14001:2004, geprüft und zertifiziert 
durch den TÜV Rheinland. 
Verantwortungsbewusstes Handeln ge-
genüber der Umwelt dokumentieren wir 
darüber hinaus durch die Einführung 
eines Energiemanagements nach ISO 
50001:2011. Unsere Absicht ist es, Ener-
gie zu sparen, Ressourcen zu schonen 
und die Umweltauswirkung unserer Pro-
dukte so gering wie möglich zu halten.

Aspekte der ökologischen 
Gesamtbeurteilung
Entsprechend der gesamtheitlichen Be-
wertung des Instituts Bauen und Umwelt 
e.V. ist RHEINZINK als umweltverträg-
liches Bauprodukt nach ISO 14025, Typ 
III (EPD) und EN 18504 „Nachhaltigkeit 
von Bauwerken – Umweltdeklarationen“ 
deklariert. Die Prüfung der Umwelt- und 

Gesundheitsverträglichkeitskriterien um-
fasst dabei den gesamten Lebenszyklus 
der RHEINZINK-Produkte – von der 
Rohstoffgewinnung über die Verarbei-
tung und Nutzung bis hin zu Recycling/
Entsorgung. Sie basiert auf einer Ökobi-
lanz nach ISO 14040 (LCA) (Zertifikat 
bitte kostenlos anfordern).

Elektromagnetische Strahlung wird 
sicher abgeschirmt
Über elektromagnetische Strahlung wird 
in der Öffentlichkeit kontrovers disku-
tiert. Die Internationale Gesellschaft für 
Elektrosmogforschung (IGEF e.V.) hat 
in diesem Zusammenhang die Abschir-
mungseigenschaften von RHEINZINK 
ermittelt. Das Ergebnis: Über 99 % der 
vorhandenen elektromagnetischen Strah-
lung werden abgeschirmt. Biologische 
Messungen am Menschen bestätigen 
die technischen Messwerte und zeigen 
eine harmonisierende Wirkung auf Herz, 
Durchblutung und Nervensystem. Die 
Entspannung des Organismus nimmt zu.

Bleibende Werte
RHEINZINK ist ein Werkstoff, der mit ei-
ner Lebensdauer von mehreren Genera-
tionen Maßstäbe setzt. Die 30-jährige  
Garantie unterstreicht die Langlebigkeit 
des zu 100 % recyclefähigen Wert-
stoffes. Das schafft zusätzliche Sicher-
heit.

1.2 Kennzeichnung

RHEINZINK-Tafeln und -Bänder:
Erkennbar an der fortlaufenden Farb-
stempelung auf der Metallunterseite.

RHEINZINK-
Dachentwässerungsprodukte:
Erkennbar an der Marken prägung. 

RHEINZINK-
Dachentwässerungszubehör:
Erkennbar an der Marken prägung.

RHEINZINK-Palettenkennzeichnung: 
Erkennbar am Verpackungsaufkleber mit 
ausführlichen Produktdaten.

1.3 Werkstoffeigenschaften
 ■ Dichte (Spez. Gewicht)  

7,2 g/cm3

 ■ Schmelzpunkt ca. 420 °C 
 ■ Ausdehnungskoeffizient:  

in Walzlängsrichtung:  
2,2 mm/m x 100 K 
in Walzquerrichtung: 
1,7 mm/m x 100 K 

 ■ Typische Verbindungstechniken:  
Falzen, Weichlöten, Kleben, 
Schrauben, Nieten

 ■ Nicht magnetisch
 ■ Nicht brennbar
 ■ Abschirmung elektromagnetischer 

Strahlung
 ■ Recycelfähigkeit 100 %
 ■ Hohe Recycling-Quote
 ■ Gesicherter Werkstoffkreislauf
 ■ Umweltverträglich (EPD)
 ■ Natürlicher Werkstoff
 ■ Geringer Energieeinsatz
 ■ Lange Lebensdauer
 ■ Lebensnotwendiges Spurenelement
 ■ Umfangreiche Ressourcen

Metalldicke (mm) Gewicht (kg/m2)

0,70 5,04

0,80 5,76

1,00 7,20

RHEINZINK-Gewicht nach Metall dicken 
in kg/m2 (Zahlen sind gerundet)

A

 RHEINZINK-prePATINA® – EN 988 Titanzink/Titanium Zinc/Zinc titane –      RHEINZINK® – Datteln – MADE IN GERMANY – TÜV QUALITY ZINC – Rückseite/back side/verso          – RHEINZINK-prePATINA® – 123456/78  0,70

 RHEINZINK-prePATINA® – EN 988 Titanzink/Titanium Zinc/Zinc titane –      RHEINZINK® – Datteln – MADE IN GERMANY – TÜV QUALITY ZINC – Rückseite/back side/verso          – RHEINZINK-prePATINA® – 123456/78  0,70

 RHEINZINK-prePATINA® – EN 988 Titanzink/Titanium Zinc/Zinc titane –      RHEINZINK® – Datteln – MADE IN GERMANY – TÜV QUALITY ZINC – Rückseite/back side/verso          – RHEINZINK-prePATINA® – 123456/78  0,70

 RHEINZINK-prePATINA® – EN 988 Titanzink/Titanium Zinc/Zinc titane –      RHEINZINK® – Datteln – MADE IN GERMANY – TÜV QUALITY ZINC – Rückseite/back side/verso          – RHEINZINK-prePATINA® – 123456/78  0,70

B

C

D

DE  EN612  Zn  DN 100  0,7

MADE IN GERMANY       HSF
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333l
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WERKSTOFF

* vom Umweltbundesamt anerkanntes Umweltzeichen für Bauprodukte

Environmental Profile Scheme
ENP 453

*

1.4 Patinabildung
Auf den naturbelassenen Oberflächen  
RHEINZINK-CLASSIC und RHEINZINK-
prePATINA bildet sich an der Atmosphä-
re eine festhaftende natürliche Patina. 
Hierbei werden alle Einflüsse aus der 
Umgebung, aus der Luft und dem Regen-
wasser in die Oberflächenentwicklung 
eingebunden. Die Materialoberfläche ist 
wartungsfrei und bedarf als natürliches 
Produkt keiner Pflege oder Reinigung.
Bei der Anwendung der natürlichen 
RHEINZINK-CLASSIC und RHEINZINK-
prePATINA Line Oberflächen kann es in 
Regionen mit marinem Klima aufgrund 
der salzhaltigen Luft zu weißen Abla-
gerungen kommen. Diese natürlichen 
Ablagerungen integrieren sich in die 
natürliche Patina und sind aufgrund des 
Farbkontrastes vor allem auf der dunk-
len Oberfläche RHEINZINK-prePATINA 
schiefergrau sichtbar. Die Funktion und 
betriebsgewöhnliche Lebensdauer des 
Materials wird hierdurch nicht beein-
trächtigt, wenn es für Fassaden, Dächer 
und andere Bauteile verwandt wird. Ins-
gesamt erscheint die natürliche Patina in 
Regionen mit chloridhaltiger Luft heller. In 
Regionen mit Belastung durch Schwefel 
aus z. B. Abgasen, erscheint die Patina 
eher dunkler als üblich.

1.4.1  RHEINZINK-CLASSIC  
walzblank

Anwendung für alle Klempnerarbeiten 
in Falz- und Löttechnik. Die natürliche 
Patina bildet sich je nach Anwendung, 
Dachneigung etc. zeitlich unterschied-
lich. In Bereichen, die vor Regenwasser 
geschützt sind z. B unterhalb von Dach-
überständen oder an Dachrändern teil-
weise erst nach einigen Jahren.

1.4.2  RHEINZINK-prePATINA  
blaugrau und schiefergrau

Speziell zur Anwendung in Bereichen, 
bei denen ein „fertiges“ Bild der RHEIN-
ZINK-Oberfläche bereits bei Schlüssel-
übergabe gewünscht wird, wurde von 
RHEINZINK Ende der 1980er Jahre das 
Vorbewitterungsverfahren entwickelt. 
Dieses Verfahren erlaubt die Produktion 
der Farbe einer natürlichen Patina, ob-
wohl sich die natürliche Patina selbst erst 
nach der Montage bildet.

RHEINZINK ist der einzige Hersteller 
weltweit, der dieses einmalige Vorbe-
witterungsverfahren verwendet. Die 
Nutzung eines Beizprozesses gegenüber 
einer Beschichtung oder Phosphatierung 
hat zwei entscheidende Vorteile: Die Bei-
ze gibt der Oberfläche die Optik einer 
echten Patina, wie sie sonst erst nach 
längerer Zeit durch natürliche Einflüsse 
eintritt. Die Beizung ergibt eine gleich-
mäßige Farbgebung, die jedoch nicht mit 
einem RAL-Farbton verglichen werden 
kann. Eine dünne, im Werk aufgebrachte 
Schutzschicht auf der Oberfläche erzielt 
einen temporären Schutz bei Lagerung, 
Transport und Verarbeitung. Für die Ver-
arbeitung in Rollform-Profiliermaschinen 
bedeutet dieser Schutzfilm eine ölfreie 
Umformung.

Die RHEINZINK-Qualität prePATINA 
schiefergrau ist die dunkle Alternative 
und kann im Zuge der Patinabildung je 
nach regionalem Klima, wie bei Schiefer, 
einen leichten Dunkelgrün-Grauschim-
mer aufweisen.

Bei dem Beizprozess bleiben weitere 
natürliche Oberflächeneigenschaften 
erhalten – die Oberfläche bleibt lötbar. 

Das sichtbare „Altern in Würde” wird 
durch die Vorbewitterung nicht behindert 
und hat sich über viele Jahrzehnte in der 
Praxis bewährt. Das Material reduziert 
weitestgehend für Dünnblech typische 
Reflektionen der Oberfläche (Wellener-
scheinung).

1.4.3 Hinweise zur Verarbeitung
Um Reaktionen der Oberfläche mit über-
mäßigem Hautschweiß und anderen 
baustellenbedingten Verunreinigungen 
zu vermeiden, sollten bei der Verarbei-
tung fettfreie und saubere Textilhand-
schuhe getragen werden. 
Ein passendes Angebot finden Sie unter 
www.rheinzink.de/werbemittelshop

Weitere Verarbeitungshinweise für 
RHEINZINK-Oberflächen, insbesonde-
re zu unserer Produktlinie art-COLOR, 
finden Sie unter www.rheinzink.de

1.4.4 Oberflächengleichheit
Wir sind bemüht, oberflächengleiche 
Profile zu liefern. Produktionsbedingt 
können leichte Unterschiede auftreten, 
die rein optischer Natur sind und sich 
bei der prePATINA Line in der Regel im 
Zuge der Patinabildung angleichen. Um 
objektbezogen optische Beeinträchti-
gungen auszuschließen, sollten bei der 
Bestellung besondere Anforderungen 
an die Oberflächengleichheit mitgeteilt 
werden.
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1.4.5  Transport- und Montageschutz
Zum Schutz der Oberfläche während des 
Transports, der Lagerung und der Mon-
tage werden unsere Fassadenprofile als 
auch die Oberflächenqualität artCOLOR 
Line mit einer Schutzfolie ausgeliefert. Sie 
schützt zudem vor negativen Einflüssen 
während der Bauphase.

Bei der Folierung handelt es sich um eine 
werkseitig aufgebrachte, selbstklebende 
Schutzfolie, die während der Montage 
UV-Strahlung und Temperaturschwan-
kungen ausgesetzt ist. Erfolgt diese  
Belastung über einen längeren Zeitraum, 
können sich die Eigenschaften der Folie 
verändern und es kann zu Kleberück-
ständen auf der Metalloberfläche kom-
men. Wir empfehlen zur Vermeidung 
dieser Veränderungen die Folie unmit-
telbar nach dem Montageprozess zu 
entfernen. 

1.4.6 Hinweis Wellenbildung
Bandmaterial
Eine charakteristische Oberflächener-
scheinung bei Bandmaterial ist die für 
Dünnbleche typische, geringe Wellen-
struktur  
Diese Wellen bilden sich als Reak tion 
eines natürlichen Werkstoffes auf den 
Auf-/Abcoilprozess im Werk und ent-
sprechende Umarbeitungsprozesse 
(Profilieren etc.) in der Werkstattfertigung 
bzw. bei der Montage.

Die Oberflächenqualität CLASSIC walz-
blank betont aufgrund der Lichtreflexion 
das changierende Erscheinungsbild. Mit 
zunehmender Patinierung nimmt diese 
Wahrnehmung ab. Sofern von Anfang 
an, z. B. für Fassaden- und Dachflächen, 
ein optisch hoher Anspruch besteht, 
empfehlen sich die Oberflächenqualitä-
ten prePATINA blaugrau oder prePATI-
NA schiefergrau.

Tafelmaterial
Eine verbesserte Planheit wird durch die 
Verwendung von Tafelmaterial erreicht, 
das RHEINZINK in einer Länge bis zu  
6 m herstellen und liefern kann. Das Maß 
der Wellen unterliegt strengen Kontrol-
len und darf den definierten Wert nach 
DIN EN 988 (max. 2 mm pro m) nicht 
überschreiten. Die RHEINZINK -Werks-
norm schreibt je m Tafellänge z. B. max. 
1 Welle mit 1 mm Höhe vor. 

1.5  Verhalten gegenüber äußeren 
Einflüssen

1.5.1  Einfluss anderer oberhalb ver-
legter Metalle

Unbedenklich:
 ■ Aluminium,  

blank oder beschichtet
 ■ Blei 
 ■ nicht rostender Stahl
 ■ verzinkter Stahl (Rostablaufspuren 

u.a. durch ungeschützte Schnitt-
kanten möglich)

Bedenklich:
 ■ Kupfer 

1.5.2  Einfluss anderer oberhalb  
verlegter Baustoffe

Bedenklich:
 ■ ungeschützte, bituminöse  

Dach bahnen ohne Besplittung/
Kiesschüttung  
(Oxidationssäurekorrosion)

 ■ Kunststoff-Bitumen-Dachbahnen
 ■ PVC-Dachabdichtungen 

(Salzsäureemmission)

1.5.3  Einfluss anderer Stoffe  
u. a. Mörtel

 ■ Mineralische Werkstoffe wie Kalk, 
Zement, Gips wirken mit Feuchtig-
keit auf Metalle korrosiv.

 ■ Zwischen RHEINZINK-Bau profilen 
und diesen Baustoffen muss eine 
geeignete Trennschicht montiert 
werden.

 ■ Montagefolge: Putzarbeiten vor 
RHEINZINK (möglichst  
foliertes Material verwenden)

 ■ Streusalz wirkt mit Feuchtigkeit auf 
Metalle korrosiv.

WERKSTOFF

1.5.4 Einfluss von Ölheizungen
Verfärbungen an RHEINZINK-Ober  -
flächen können bei ölbetriebenen Hei-
zungsanlagen aufgrund der Inhaltsstoffe 
des Heizöls sowie der Additive auftreten. 
Diese Verfärbungen finden mehr oder 
weniger sichtbar bei allen Deckungs-
werkstoffen statt und haben keinen Ein-
fluss auf die Lebensdauer der Dachde-
ckung.

Hinweis: 
Über diesen Sachverhalt muss der Bau-
herr informiert werden. Bei gasbetriebe-
nen Anlagen ist eine Verfärbung nicht zu 
erwarten. 

1.6 Verarbeitung von RHEINZINK

1.6.1 Anzeichnen
Mit weichen Stiften, nicht mit scharfen, 
spitzen Gegenständen anreißen (Reiß-
nadel, Taschenmesser).

1.6.2 Umformung/Biegeradien
Zink und seine Legierungen sind aniso-
trop, d.h. sie besitzen unterschiedliche 
Eigenschaften parallel und quer zur 
Walzrichtung.
Die mechanische Auswirkung dieser 
Anisotropie wird bei RHEINZINK durch 
Legierung und Walzprozess so stark 
verringert, dass RHEINZINK unabhän-
gig von der Walzrichtung anrissfrei um 
180° faltbar ist

Materialdicke Biegeradius Ri 
minimal

1,00 mm 1,75 mm

1,20 mm 2,10 mm

1,50 mm 2,63 mm

Empfohlene Biegeradien (Innenradius) 
für RHEINZINK

Ri
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1.6.4.2 Falzen
Doppelstehfalzsystem, Winkelstehfalz-
system, Doppel stehfalz system, Klick-
Leistensystem

1.6.4.3 Überlappen
 ■ Anwendung z.B. für Kehlen bei 

geschuppten Dachdeckungen wie 
Ziegel, Schiefer etc. 

 ■ Überlappungsbreiten  
Kehlneigung ≥ 15°, mind. 150 mm  
Kehlneigung ≥ 22°,mind. 100 mm

 ■ Ausführung Profilstöße mit Anreifung 

1.6.4.4 Kleben
 ■ Das Kleben von Abdeckungen ist 

seit Jahrzehnten Standard 
 ■ Das Kleben von Metallfassa den  

(z. B. Großrautentechnik) wird seit 
einigen Jahren erfolgreich ange-
wandt. Insbesondere bei extrem 
ungünstigen Voraussetzungen wie  
– Lage des Baukörpers 
– große Metallbreiten 
 erfolgt eine erhebliche Reduzierung 
von Flattergeräuschen durch Verkle-
bung (z. B. auf Metallkonsolen).

 ■ Bei den für oben angegebene 
Anwendungsbereiche geeigneten 
Polyurethan-Klebern sind unbedingt 
die Herstellerrichtlinien zu beachten.

 ■ Für die Verbindung von RHEIN-
ZINK-Dachrinnen kommt alternativ 
zur Löttechnik der RHEINZINK-
Rinnenkleber zur Anwendung.

Hinweis:
Bitte die RHEINZINK-Verarbeitungsan-
leitung „Verbindungstechniken – Weich-
löten und Kleben” sowie das Kapitel 
„Befestigung mit Bitumenkaltkleber” in 
der Broschüre „Abdeckungen und An-
schlüsse, Planung und Anwendung” be-
achten.

1.6.3 Metalltemperatur
Umformen ohne Zusatzmaßnahme
≥ 10 °C: 
Wenn die Materialtemperatur kleiner als 
10 °C ist, muss bei schlagartigem Umfor-
men und bei manuellen Arbeitsgängen 
der Bearbeitungsbereich angewärmt 
werden.
Das Anwärmen muss stetig parallel zum 
Umformprozess erfolgen. Ein Mehrkos-
tenaufwand ist, falls nicht im Leistungs-
verzeichnis vorhanden, vor Beginn mit 
der Bauleitung abzuklären.
Weichlöten ist unabhängig von der Me-
talltemperatur möglich. 

1.6.4 Verbindungstechniken
1.6.4.1 Weichlöten

 ■ Stoffschlüssige und wasserdichte 
Verbindung der Nähte von was-
serführenden Profilen in nur einem 
Arbeitsgang (Dach rinnen, Kehlen, 
Abdeckungen); Bewegungsausglei-
cher einbauen

Hilfsmittel und Werkzeuge: 
 ■ Lötkolben (Hammerkolben),  

Gewicht > 350 g, besser 500 g 
 ■ Flussmittel Fa. Felder ZD  -  pro, für 

Oberfläche prePATINA schiefer-
grau; zusätzlich Edelstahlwolle zur 
abrasiven Behandlung verwenden

 ■ RHEINZINK-Lötzinn für Titanzink 
gemäß ISO 9453 - SnZn 801 –
bleifrei, umweltverträglich, nach-
haltig

Hinweis:
Bitte die RHEINZINK-Verarbeitsanlei-
tung „Verbindungstechniken – Weichlö-
ten und Kleben“ beachten.

WERKSTOFF

1.6.5  Temperaturbedingte 
Längenänderung

Bei Abdeckungen, Dachdeckungen und 
Fassadenbekleidungen (Scharlänge), 
Bauklempnerarbeiten und Dachentwäs-
serungen (Profillänge) muss die tempera-
turbedingte Längenänderung (Ausdehnen 
und Zusammenziehen) konstruktiv berück-
sichtigt werden. Insbesondere bei Durch-
dringungen, Ecken, Fugen und sonstigen 
Übergängen sind richtige konstruktive 
Maßnahmen durchzuführen; d. h. Schare 
oder Profile müssen dehnungstechnisch 
spannungsfrei montiert werden.

1.7 Lagerung und Transport
RHEINZINK-Produkte immer trocken 
und belüftet lagern und transportieren.

Lagerung und Transport (Schema) 

Hinweis:
Zur optimalen Lagerung auf der Bau-
stelle ist eine Containerlagerung sinn-
voll. Gegebenenfalls ist bei der Bau-
leitung ein trockener und durchlüfteter 
Raum anzufordern. Abdeckplanen nicht 
direkt auf das Material legen, da hier-
durch Feuchtigkeit oder Regenwasser 
zwischen die Profile gelangen und unter 
Luftabschluss zu optischen Beeinträch-
tigungen durch Zinkhydroxidbildung 
führen kann.
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MAUERABDECKUNGEN

2.  Mauerabdeckungen

2.1  Abdeckungen am Beispiel von  
Attika- und Mauerabdeckungen 

Allgemeines
RHEINZINK-Abdeckungen bieten ei-
nen optimalen und langlebigen Schutz 
für verschiedene Arten von Mauern, 
Dachrändern, Gesimsen und Fensterbän-
ken. Ein mögliches Eindringen von Nie-
derschlagsfeuchte an diesen Bauteilen 
wird zuverlässig verhindert. Folgeschä-
den wie Durchfeuchtungen oder Abplat-
zungen bleiben aus. Voraussetzung für 
eine erfolgreiche Umsetzung ist eine auf 
die Detailsituation abgestimmte Planung. 
RHEINZINK-Abdeckungen werden auf 
einer vollflächigen Unterlage montiert 
und indirekt befestigt. 

Am Beispiel von vollflächig unterstützten 
RHEINZINK-Abdeckungen für Mauern 
und Dachränder soll dargestellt werden, 
welche Planungsgrundlagen generell 
bei der Ausführung aller Arten von Ab-
deckungen mit RHEINZINK einzuhalten 
sind und welche Möglichkeiten der An-
wendung bestehen. 

Der Begriff der Abdeckungsbreite soll für 
die längste auftretende Kante eines Bau-
profils stehen. Dies kann sowohl für ein 
horizontal als auch für ein vertikal ein-
gesetztes Profil gelten (siehe Skizze 1).

Skizze 1: Begriffserläuterungen

Skizze 2: Profil Mauerabdeckung Skizze 3: Profil Fensterbankabdeckung Skizze 4: Profil Gesimsabdeckung

Zuschnittbreite/Nenngröße

Abdeckungsbreite

Kantung

Kantung

Kantung

Kantung

Sc
he

nk
el

lä
ng

e

Rückkantung
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2.2 Profilgeometrien
Die Möglichkeiten der Profilgeometrien 
sind mit RHEINZINK sehr vielfältig. Ger-
ne liefern wir Ihnen individuell gefertigte 
Profile (kanttechnische Herstellbarkeit 
vorausgesetzt). Gerundete Formen kön-
nen durch Segmentierung oder Vorferti-
gung hergestellt werden.

2.3 Maßvorgaben
2.3.1  Abdeckungsbreiten und 

Metalldicken 
Mauerabdeckungen werden aus opti-
schen Gründen, d. h. zur Vermeidung 
zu häufiger Querstöße, üblicherweise in 
Längen von mindestens 3 m hergestellt 
und indirekt befestigt. Die Metalldicke 
hängt von verschiedenen Faktoren ab: 

 ■ Breite der Abdeckung/Kantenlänge
 ■ Anforderung an die Planheit der 

Oberfläche

Mit Bezug auf die Abdeckungsbreite 
und einer ansprechenden optischen 
Ausführung hinsichtlich der Planheit der 
Oberfläche werden die Aussagen ent-
sprechend Tabelle 1 empfohlen. Gerade 
bei höheren Metalldicken sollten die 
Umkantungen an den Stößen mit einer 
Segmentkantbank erstellt werden.

Spätestens ab einer Abdeckungsbreite 
von 800 mm empfiehlt sich in der Regel 
die Ausführung als Stehfalzsystem in einer 
Metalldicke von 0,7 oder 0,8 mm. Die 
Abschlüsse sollten analog zur Detailaus-
führung Traufe und First für ein Pultdach in 
Stehfalztechnik ausgebildet werden.

Der Einsatz einer strukturierten Trennla-
ge wird ab einer Abdeckungsbreite von 
500 mm empfohlen.

Die Konstruktion von Mauerabdeckun-
gen kann aus einem, zwei oder mehr 
Elementen erfolgen. Der Zusammenbau 
aus mehreren Elementen hat vor allem 
gestalterische und bedingt auch aus-
dehnungstechnische Vorteile. Zu den 
gestalterischen Vorteilen zählt vor allem 
eine deutlich höhere Kantensteifigkeit 
und somit Geradlinigkeit des gesamten 
Systems. Materialspannungen durch 
z. B. unterschiedliche Besonnung können 
durch diese Trennung minimiert werden.

MAUERABDECKUNGEN

Abdeckungsbreite a  

mm

Empfohlene Mindestdicke
bei Befestigung  
mit Haftstreifen

mm 

bei Klebebefestigung 
ohne Haftstreifen

mm

a < 300 0,70 0,80

a < 500 0,80 1,00

a ≥ 500 1,00 1,00

Tabelle 1: Abdeckungsbreiten und Materialstärken (gilt nicht für Stehfalzausführung)

Skizze 5: Mauerabdeckung vollflächig aufgeklebt

Skizze 6: Mauerabdeckung mit mehrteiliger metallener Unterkonstruktion bietet 
Vorteile beim Toleranzausgleich
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MAUERABDECKUNGEN

2.3.2   Überstände, Schenkellängen
Der Überstand der Mauerabdeckung 
sollte eine Tropfkante mit mindestens 
20 mm Wandabstand erhalten. Für die 
Ausführung von Abdeckungen und Ver-
wahrungen im Zusammenhang mit Putz-
fassaden empfehlen wir einen Abstand 
von ≥ 40 mm von der Tropfkante bis zum 
fertigen Oberputz (siehe Richtlinie des 
ZVSHK für Metallanschlüsse an Putz, 
Außenwärmedämmung und Wärme-
dämm-Verbundsysteme). Die Überde-
ckungslänge gilt ab der zu schützenden 
Gebäudekante (siehe Skizze 7). Die 
vertikale Schenkellänge beträgt min-
destens 50 mm.

2.3.3 Anschlusshöhen
Anschlusshöhen gemäß ÖNORM und  
Fachregeln für Bauspenglerarbeiten.  
        

Neigung S
mm

T
mm

F
mm

< 5° 150 150 150

< 22° 100 100 150

≥ 22° 80 80 150

Skizze 7: Begriffserläuterungen – Überdeckung und Tropfkantenabstand

Skizze 8: Begriffserläuterung – Anschlusshöhen an aufgehende Bauteile

Tabelle 3: Anschlusshöhen an aufgehende Bauteile lt. ZVSHK (Deutschland)

T

S

F

T = traufseitig
S = seitlich
F = firstseitig

Gefälle ≥ 3°

zu schützende Gebäudekante

Ü
b

er
d

ec
ku

ng

Abstand Tropfkante

Gebäudehöhe h

m

Abstand Tropfkante

mm

Abstand Tropfkante 
zum fertigen Oberputz

mm

Überdeckung*

mm

h < 8 ≥ 20 ≥ 40 ≥   50

8 ≤ h ≤ 20 ≥ 20 ≥ 40 ≥   80

h > 20 ≥ 20 ≥ 40 ≥ 100

*  Die Überdeckungen gelten auch dachseits. Ist die Abklebung ohne Unterbrechung 
bis zur Vorderkante der Fassade geführt, gelten 50 mm Überdeckung dachseits auch 
bei Gebäudehöhen ≥ 8 m.

Tabelle 2: Abstands- und Überdeckungsmaße für Abdeckungen und Verwahrungen
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GEFÄLLE UND UNTERKONSTRUKTION

2.4 Gefälle
Abdeckungen sollten generell ein Ge-
fälle von mindestens 3° zur Dachseite 
aufweisen. Eine gefällelose Verlegung 
kann durch unvermeidbare leichte Un-
ebenheiten zur Pfützenbildung beitragen 
und somit die Bildung von Zinkhydroxid 
fördern. Diese weißlichen Verfärbungen 
können als störend empfunden werden, 

Skizze 9: Einteilige Mauerabdeckung Skizze 10: Einteilige Mauerabdeckung 
mit Aufkantung

Skizze 11: Zweiteilige Mauerabdeckung

Skizze 13: Beispiel Attikaabdeckung

Skizze 12: Mauerabdeckung in Doppelstehfalztechnik

beeinträchtigen aber in keiner Weise die 
Lebensdauer des Materials und stellen 
keinen Mangel dar. Zusätzlich können 
sich bei gefällelosen Abdeckungen Um-
gebungsstäube sammeln, die bei Regen 
auf beiden Seiten der Mauerabdeckung 
ablaufen und zu entsprechenden Verun-
reinigungen führen können. 

In besonderen Fällen sollte neben dem 
nach innen gerichteten Gefälle eine 
Aufkantung an der Außenseite oder 
eine zweiteilige Ausführung vorgesehen 
werden. Hierdurch wird ein ungewollter 
Wasserablauf und mögliche Ablaufspu-
ren zu dieser Seite auch bei Wind wir-
kungsvoll verhindert. 

2.5  Unterkonstruktion 
Im Regelfall werden als Unterkonstruk-
tion Massivholz, Holzwerkstoffplatten 
oder Metall eingesetzt. Beim Einsatz 
von Massivholzschalung sollte eine Brett-
dicke von 22 mm eingehalten werden, 
Holzwerkstoffplatten sollten eine Mate-
rialdicke von mindestens 22 mm haben. 
In der Baupraxis haben sich vor allem
3-Schicht-Platten bewährt. 
Die Befestigung dieser Platten auf der 
Unterkonstruktion erfolgt gemäß Her-
stellerangabe unter Berücksichtigung 
der anfallenden Windbelastung gemäß 
EN 1991. Die verwen deten Befes-
tigungsmittel müssen korrosionsgeschützt 
sein. Spanplatten sind nicht geeignet.
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BEFESTIGUNG

2.6  Befestigung
Die Befestigung von Mauerabdeckun-
gen erfolgt indirekt durch Haftstreifen aus 
verzinktem Stahl oder durch vollfächiges 
Aufkleben. Bei der Klebetechnik hat sich 
das Aufbringen mit einem Bitumenkalt-
kleber bewährt.

2.6.1   Befestigung mit verzinkten 
Haftstreifen

Die Haftstreifen werden in der Regel auf 
einer Unterkonstruktion aus Massivholz, 
Holzwerkstoff oder Metall montiert, die 
ihrerseits vorher auf der Unterkonstrukti-
on befestigt wurden. Dabei werden für 
die Befestigung der Haftstreifen häufig 
Breitkopfstifte verwendet, die in der Re-
gel seitlich versetzt im Abstand von
max. 10 cm angeordnet werden. Gemäß
ÖNORM und Fachregeln richtet sich der 
Abstand der einzelnen Befestigungsmittel 
nach der Konstruktion, den örtlichen Ver-
hältnissen und den Windsogkräften. Aus 
Erfahrung genügt in den meisten Fällen 
ein Haftstreifen mit einer Materialstärke 
von 1,0 mm allen technischen Grundan-
sprüchen. Werden aus gestalterischen 
Gründen Schenkelhöhen der Mauerab-
deckung von über 10 cm gewünscht, so 
ist der Haftstreifen mit einer Rückkantung 
zu versehen, da er eine größere Stabili-
tät und damit eine geradlinigere Kante 
gewährleistet. Zwischen den einzelnen 
Haftstreifen sollte ein Abstand von etwa 
10 bis 15 mm vorgesehen werden. 

2.6.2  Befestigung mit Bitumenkaltkleber
Die Befestigung der Mauerabdeckung 
kann auch mit Bitumenkaltkleber (z. 
B. ENKOLIT®, Fa. Enke) erfolgen. Die-
se Befestigungsmethode hat sich über 
Jahrzehnte bewährt, erfordert jedoch 
wegen der fehlenden Stabilisierung 
durch Haftstreifen eine höhere Metall-
dicke (siehe Tabelle 1). Eine Erhöhung 
der Metalldicke kann entfallen, wenn 
im Abstand von je 1 m jeweils 20 cm 
breite Haftstreifen eingebaut werden. 
Diese Maßnahme wird sogar dringend 
empfohlen, wenn Schenkelhöhen von  
≥ 50 mm vorgesehen sind. 

Skizze 14: Mauerabdeckung – Befestigung mit Haftstreifen aus verzinktem Stahl

Skizze 15: Mauerabdeckung – Befestigung mit Bitumenkaltkleber

Gleichzeitig kann damit die Empfehlung 
von Kleberherstellern zur einseitigen 
Fixierung von Abdeckungen in Sonnen-
Schatten-Wechselbereichen umgesetzt 
werden. Zwingende Voraussetzung für 

derartige Klebebefestigungen ist eine 
glatte, staubfreie und trockene Unterlage 
sowie eine vollflächige Verklebung. 
Die Angaben des Kleberherstellers sind 
zu beachten.
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2.7  Bewegungsaufnahme
Wie jedes Material besitzt RHEINZINK 
eine temperaturbedingte Längenände-
rung. Der Ausdehnungskoeffizient be-
trägt 0,022 mm/mK in Walzrichtung. 
Eine Temperaturdifferenz von 100 K 
(-20 °C bis 80 °C) wird für den norma-
len Anwendungsfall zugrunde gelegt. 
Die Längenänderung darf nicht behin-
dert werden und erfordert einen Bewe-
gungsausgleich. Dieser Übergang der 
einzelnen Profile muss so ausgebildet 
werden, dass die Profile sich ungehindert 
ausdehnen, zusammenziehen oder ver-
schieben können. Undichtigkeiten dürfen 
nicht entstehen. 

Der maximale Abstand der Bewegungs-
ausgleicher für aufgeklebte oder indirekt 
befestigte Bauprofile beträgt 8 m (Herstel-
lerangaben beim Einsatz von Bitumenkalt-
kleber beachten). Für die Abstände von 
Ecken oder Festpunkten gelten jeweils die 
halben Längen. Die vorgegebenen Richt-
werte können geringfügig überschritten 
werden.

Berechnungsformel:

I = l0 ·  · 

Formelzeichen:

I: Längenänderung (mm)

l0: Bemessungslänge (m)

:  Temperaturdifferenz zur 
Verlegetemperatur Tverl (K)*

: Ausdehnungskoeffizient 
 2,2 mm/ (10 m · 10 K)

* Ausdehnung: Tmax - <
 Zusammenziehen: Tverl - Tmin

 Tmin = -20°, 253 K
 Tmax

 = +80°, 353 K

BEWEGUNGSAUFNAHME

Längenänderung ohne Ausdehnungsmöglichkeiten

Längenänderung mit Ausdehnungsmöglichkeiten

Beispiel: 
Längenänderung (theoretische Werte)
Verlegetemperatur RHEINZINK 15 °C
Länge der Abdeckung: 6,0 m

Ausdehnen: 
  2,2 mm
6 m ·

 10 m · 10 K 
 · 65 K = 8,6 mm

Zusammenziehen:
  2,2 mm
6 m · 

10 m · 10 K 
 · 35 K = 4,6 mm

Einbauzustand

Einbauzustand

Auswirkung

F

F

A

A

A

A

A

A

A

A

F

F

F

F

F

F

F

F

F

F

Auswirkung

Skizze 16: Längenänderung F = Festpunkt
 A = Ausdehnungsmöglichkeiten
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VERBINDUNGSTECHNIKEN

2.8   Verbindungstechniken und 
Ausbildung von Profilstößen

Die Verbindung der einzelnen Längen 
der Mauerabdeckung untereinander 
erfolgt bei einer Befestigung der Mauer-
abdeckung mit Haftstreifen üblicherweise 
durch Weichlöten.   
        
       

Die Profilstöße können auf unterschiedli-
che Art und Weise ausgebildet werden. 
Ausschlaggebend sind die vorhandene 
Neigung, die Abdeckungsbreite und das 
gestalterisch angestrebte Ergebnis.
Beispielhaft werden verschiedene Quer-
stoßausführungen dargestellt. Neben 
den abgebildeten Beispielen kann dieser 
Detailpunkt auch als Stehfalz ausgebil-
det werden. In diesem Fall ist darauf zu 
achten, dass die Möglichkeit der Län-
genausdehnung gewährleistet ist. Wir 
empfehlen Längen von maximal 2 m mit  
Fixierung in der Mitte. Zwischen den Fal-
zen sollte ein Abstand von 3 bis 5 mm 
gelassen werden.

2.8.1 RHEINZINK-UDS-Verbinder
Der unterdeckende Stoßverbinder (UDS) 
ist vielfältig einsetzbar. Mit untergelegten 
profilierten UDS-Verbindern aus RHEIN-
ZINK lassen sich verschiedene Abde-
ckungen ohne weitere Abdichtungen 
regensicher verbinden. Eine spezielle Pro-
filgeometrie gewährleistet Sicherheit ge-
gen kapillares Eindringen von Regenwas-
ser. Die Verbindung der einzelnen Längen 
der Mauerabdeckung untereinander er-

folgt durch stumpfes Stoßen (Stoßfuge 
etwa 10 mm bei 3-m-Profillängen) auf 
dem RHEINZINK-UDS-Verbinder. Die 
offene Fuge ermöglicht eine freie Bewe-
gung der Abdeckprofile. Bewegungs-
ausgleicher werden nicht benötigt. 

Anwendungsbereiche
Der gewellt profilierte RHEINZINK-
UDS-Verbinder ist bei Querneigungen 
≥ 3° / 5,2 % einsetzbar für:

 ■ Mauerabdeckungen
 ■ Dachrandabdeckungen
 ■ Gesimsabdeckungen
 ■ Fensterbankabdeckungen

Im Stoßbereich der Abdeckprofile wird 
der durchgehende Haftstreifen durch den 
gekanteten RHEINZINK-UDS-Verbinder 
unterbrochen, der die Regensicherheit 

der Verbindung gewährleistet. Die Profil-
enden werden mit einer ca. 10 mm brei-
ten offenen Stoßfuge verlegt.

Sollten besondere Ansprüche an die Dich-
tigkeit über die Regendichtheit hinaus ge-
hen, kann die Verbindung mit dem Bitu-
menkaltkleber ENKOLIT® zusätzlich in den 
Überlappungen abgedichtet werden.

Produkt-Abmessungen
Metalldicke: 0,80 mm und 1,00 mm
Profilbreite: 250 mm und 333 mm
Standardlänge:  3,0 m (andere Längen 

auf Anfrage)
Der UDS-Verbinder ist in den drei RHEIN-
ZINK-Oberflächenqualitäten erhältlich.

Abdeckungsbreite, mm ≤ 400 > 400 bis ≤ 600

Breite des Stoßbleches, mm 250 333

Ausführung der Stoßkanten Anreifung bzw. 
Ankantung

einfacher 
Umschlag

einfacher 
Umschlag

15 15

15

Tabelle 4: Ausführung der Stoßverbindung bei Verwendung des UDS-Verbinders 
in Abhängigkeit der Abdeckungsbreite

Skizze 17: Der UDS-Verbinder ist in den drei RHEINZINK-Oberflächen erhältlich
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Skizze 18: UDS-Verbinder bei einer Mauerabdeckung mit Innenecke Skizze 19: UDS-Verbinder bei einer 
Gesimsabdeckung

Skizze 20: RHEINZINK-UDS-Verbinder 

Vorteile UDS-Verbinder
 ■ regensichere Verbindung für 

alle Abdeckungen
 ■ kein Löten
 ■ keine Ablaufspuren
 ■ keine weiteren Abdichtungsmaß-

nahmen
 ■ bewegungsausgleichend
 ■ schnelle Montage 

Verarbeitung
Die profilierten UDS-Verbinder kön-
nen auf handelsüblichen Klempner-/
Spenglereimaschinen und Werkzeugen 
geschnitten, gekantet und gerundet wer-

den. Kantbänke und -pressen sind auf 
3 mm Metalldicke einzustellen. Für ein 
optisch ansprechendes Ergebnis wird ein 
einfacher Umschlag empfohlen.
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Skizze 22: Schiebenaht mit Band-Bewegungsausgleicher

2.8.2   Flachschiebenaht mit 
Abdeckkappe

 ■ ab 3°/ 5,2 % Querneigung
 ■ regensicher

2.8.3   Schiebenaht mit Band-
Bewegungsausgleicher

 ■ ab 3°/ 5,2 % Querneigung
 ■ wasserdicht
 ■ einseitige Fixierung der Kappe 

durch Auflöten

Skizze 21: Flachschiebenaht mit Abdeckkappe
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Skizze 24: Schiebenaht geklebt mit Bitumenkaltkleber

2.8.5   Schiebenaht mit Stoßprofil, 
geklebt mit Bitumenkaltkleber  

 ■ ab 3°/ 5,2 % Querneigung
 ■ wasserdichte Stoßausbildung

2.8.4   Schiebenaht mit  einfachem 
Querfalz

 ■ ab 3°/ 5,2 % Querneigung
 ■ regensicher

Skizze 23: Schiebenaht mit einfachem Querfalz
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ANSCHLÜSSE

2.9   Anschluss von Metallabdeckungen 
an aufgehende Bauteile

Anschlüsse an aufgehende Bauwerkstei-
le bestehen in der Regel aus einem am 
Bauteil aufgestellten Schenkel und einem 
separaten überdeckenden Bauprofil, das 
an dem aufgehenden Bauteil befestigt 
ist und gegen hinterlaufendes Wasser 
gesichert sein muss. Der Anschluss rich-
tet sich nach der Einbausituation, die 
Anschlusshöhe ist dachneigungs- und 
detailabhängig (siehe Abschnitt 2.3.3). 
Man unterscheidet traufseitige, firstseiti-
ge und seitliche Anschlüsse. Unterschied-
liche Material- und Bauteilbewegungen 
müssen ohne Beeinträchtigung der Funk-
tionalität aufgenommen werden können.
Anschlüsse an aufgehende Bauteile aus 
Kalksandstein, Klinkermauerwerk, geputz-
tem Mauerwerk oder Beton werden in der 
Praxis mit Kappleisten in unterschiedlichs-
ten Variationen ausgeführt. Die Kappleiste 
wird auf die Wand aufgebracht oder in 
diese eingelassen. Im Regelfall wird die-
ser Anschluss mit Fugendichtmasse oder 
einem vorkomprimiertem Dichtungsband 
ausgeführt. Die Befestigung erfolgt bei 
aufgesetzten Kappleisten mindestens 
alle 250 mm, bei Wandanschlussschie-
nen mindestens alle 200 mm mit korrosi-
onsgeschützten Befestigungsmitteln. Bei 
Abdichtungsfugen sollte darauf geachtet 
werden, dass der Dichtstoff nur an zwei 
Flanken haftet, damit unterschiedliche 
Bewegungen langlebig und schadensfrei 
aufgenommen werden können.

Skizze 25: Putzleiste zweiteilig

Skizze 26: Putzleiste in Mauerfuge eingelassen

Skizze 27: Kittleiste mit Dichtband und Fugendichtstoff
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2.11  Ausbildung einer Außenecke
Neben der Methode des Weichlötens 
als Verbindungsart, können Mauerecken  
z. B. auch als Flachschiebenaht ausgebil-
det werden. Wichtig ist auch hier, ein Min-
destgefälle von 3° zur Dachrandinnen-
seite einzuhalten und die ungehinderte 
Aufnahme der Längenausdehnung des 
Materials zu gewährleisten.

Skizze 29: Außenecke mit Flachschiebenaht

Skizze 28: Gesimsausbildung bei Wärmedämmverbundsystem

2.10  Anschluss an 
Wärmedämmverbundsysteme

Die Anschlüsse an Putz und Wärme-
dämmverbundsysteme sind vielfältig und 
vor der Ausführung vom Planer vorzuge-
ben. Sie sind so auszubilden, dass die 
unterschiedlich auftretenden Längenän-
derungen von Metall und Putzwerkstof-
fen ohne Probleme aufgenommen wer-
den können. Besonders die notwendigen 
Überstände sind einzuplanen. Sinnvolle 
Arbeitsabläufe der unterschiedlichen 
Gewerke sollten festgelegt werden. 
Putzarbeiten sollten vor der Installation der 
Titanzinkbleche ausgeführt werden, um 
Flecken, die auf Grund der chemischen 
Reaktion mit noch nicht abgebundenem 
Putz entstehen können, zu vermeiden.
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3.  Gesimsabdeckungen
Bezüglich der Planung und bauprak-
tischen Umsetzung von Gesimsabde-
ckungen gelten in der Regel die für die 
Attika- und Mauerabdeckungen getrof-
fenen Aussagen. Unterschiede werden in 
diesem Kapitel gesondert aufgeführt.

3.1  Anwendungsbereiche
Gesimse sind horizontal aus der Wand 
hervortretende Bauelemente, die be-
sonders in früheren Baustilepochen der 
Fassadengliederung dienten. Neben 
der gestalterischen Funktion sollten Ge-
simse die unterhalb befindliche Wand 
gegen Witterungseinflüsse schützen. 
Gesimsabdeckungen dienen der Ver-
wahrung von Gesimsen. Die Einzellän-
gen der Profile sollten nicht mehr als  
3 m betragen. Die Befestigung erfolgt 
in der Regel indirekt mit Haftstreifen. Bei 
Untergründen, die eine Bohrbeanspru-
chung und damit auch eine Befestigung 
von Haftstreifen nicht mehr zulassen, 
muss auf Bitumenkaltkleber zurückge-
griffen werden. Diese Befestigungsme-
thode hat sich generell als sehr effizient 
erwiesen und bietet zudem in  der Regel 
schmale Ansichtskanten. Für die Befesti-
gung am Wandanschluss stehen unter-
schiedliche Details zur Verfügung, die 
je nach zu erwartender Witterungsbe-
anspruchung und örtlicher Tradition un-
terschiedlich ausfallen können. Neben 
denen im vorangegangenen Abschnitt 
„Anschluss von Metallabdeckungen an 
aufgehenden Bauteilen“ dargestellten 
Details mit Kappleisten, kommen auf 
Grund denkmalspezifischer Hintergrün-
de auch andere Detailausbildungen zum 
Einsatz, die nicht immer den Fachregeln 
entsprechen. Die Befestigung eines mit 
10 mm Aufkantung versehenen Bleches 
mit Mauerhaken und anschließendem 

Überputzen mit einem Kellenschnitt, 
stellt eine traditionelle Lösung dar. Bei 
dieser Lösung ist ein höheres Aufkant-
maß wegen der mangelnden Putzhaf-
tung nicht möglich. Daher sollte dieses 
Detail in stark schlagregenbeanspruch-
ten Gegenden nicht ausgeführt werden. 
Bei eingeputzten Gesimsen beträgt der 
Bewegungsabstand 3 m (von Ecken und 
Enden die Hälfte). Bei allen anderen 
Gesimsen gelten die Bewegungsabstän-
de wie für Mauerabdeckungen. Werden 

die Oberseiten der Gesimse im Zuge der 
Sanierung mit einem neuen Putz verse-
hen, so wird wegen der meistens im Putz 
enthaltenen Zusatzstoffe (z. B. Frostschutz 
etc.) dringend die Verwendung einer 
geeigneten Trennlage empfohlen. Diese 
sollte nicht wassersaugend oder wasser-
speichernd sein und ist nur dann nicht 
erforderlich, wenn die Befestigung durch 
einen Bitumenkaltkleber erfolgt, der be-
reits seinerseits eine Trennung darstellt.

Villa, Linz, Österreich Palais Lumière, Kultur- und Kongress-
zentrum, Evian, Frankreich

Landestheater Salzburg, Salzburg, Österreich
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Szabó Ervin Bibliothek, Budapest, Ungarn

Das königliche Theater, Kopenhagen, Dänemark

3.2  Denkmalschutz
Beim Denkmalschutz müssen oft Lösun-
gen gefunden werden, die das originale 
Erscheinungsbild eines Baudetails dar-
stellen und nicht dem Stand der Technik 
entsprechen. In solchen Fällen ist die Lö-
sung vor der Umsetzung auf ihre Ausführ-
barkeit und Praktikabilität zu prüfen und 
zwischen Planer, Handwerker, Bauherr 
und dem Denkmalschutzamt abzuspre-
chen. Insbesondere bei der Sanierung 
lassen sich z.B. die Richtwerte der Über-
stände von Abdeckungen aufgrund häu-
fig vorzufindender Bautoleranzen nicht 
an allen Stellen einhalten – insofern sind 
in diesen Fällen alle Maßangaben als 
Mittelwerte anzusehen.
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4. Fensterbankabdeckungen
Bezüglich der Planung und bauprakti-
schen Umsetzung von Fensterbankab-
deckungen gelten in der Regel die für 
die Attika- und Mauerabdeckungen ge-
troffenen Aussagen. Da in den einschlä-
gigen Fachregeln zum Metallhandwerk 
speziell zu diesem Thema teilweise kei-
ne Aussagen getroffen werden, wird auf 
andere Regelwerke und Erfahrungswerte 
zurückgegriffen.

4.1 Anwendungsbereiche
Fensterbankabdeckungen aus RHEIN-
ZINK werden bei Neubauten oder Sa-
nierungen eingesetzt und kommen in 
Kombinationen mit verschiedenen Bau-
materialien zur Ausführung. Sie sind in 
den verschiedensten Geometrien auf 
Anfrage bei RHEINZINK erhältlich. Emp-
fohlen wird der Einsatz von vorbewitter-
tem Material mit einer Materialstärke von 
0,8 mm. Eine ansprechende  Optik und 
entsprechend wenig Reflexionen sind 
das Ergebnis. Foliertes Material schützt 
beim Einbau vor ungewollten Verschmut-
zungen und ist auf Anfrage erhältlich. 
Die Folie sollte direkt nach der Montage 
entfernt werden.

Unterkonstruktion
Die Möglichkeiten für eine geeignete 
Unterkonstruktion sind sehr vielfältig und 
reichen von geeigneten Unterlagen aus 
Holz oder Holzwerkstoffen bis zu Konso-
len aus Aluminiumblechen oder verzink-
ten Stahlblechen. Wichtig ist, dass es sich 
um eine vollflächige Unterlage handelt. 
Die Unterkonstruktion ist bei Einbau z. B. 
eines Wärmedämmverbundsystems vor-
her anzubringen. Bei Konstruktionen, die 
planmäßig regelmäßig begangen wer-
den, sind RHEINZINK-Abdeckungen 
nicht zu empfehlen. 

Gefälle
Die Fensterbänke sollten ein Gefälle von 
mindestens 3° aufweisen. 

Befestigung
Zur Vermeidung von Trommelgeräuschen 
sollten die Fensterbankabdeckungen mit 
einem Bitumenkaltkleber (z. B. ENKOLIT) 
vollflächig auf die Unterkonstruktion auf-
gebracht werden. 
Eine andere Möglichkeit ist die indirekte 
Befestigung unter Einsatz einer struktu-
rierten Trennlage (RHEINZINK-VAPO-

ZINC) zwischen Unterkonstruktion und 
Fensterbankabdeckung. Die Fensterbank 
wird an allen vier Seiten mit den benach-
barten Bauteilen beweglich und schlagre-
gendicht verbunden. Zur Gewährleistung 
einer dauerhaft geradlinigen Vorderkan-
te der Fensterbankabdeckung wird in 
der Regel ein Haftstreifen aus verzinktem 
Stahl mit einer Metalldicke ≥ 1,0 mm auf 
der Unterkonstruktion befestigt, in den 
der vertikale Schenkel der Fensterbank-
abdeckung eingehängt wird. Dieser soll 
als Tropfkante mindestens 20 mm gegen-
über der Fassade auskragen, empfohlen 
werden 30 mm. Bei kurzen Fensterlängen 
kann die Fensterbank direkt mit Edelstahl-
schrauben oder mit Klemmprofilen am 
Blendrahmen gegen Abrutschen befestigt 
werden. Die Befestigung ist entsprechend 
der örtlichen Gegebenheiten und den 
Windbelastungen zu wählen.

Anschlüsse
Für die Anschlüsse einer Metallfenster-
bank gelten unterschiedliche Normen 
und Fachregeln. Die Ausarbeitung „Leit-
faden zur Planung und Montage von 
Fenstern und Haustüren“ der RAL-Güte-

Skizze 30a: Detailausschnitt optimierte 
Variante

Umschlag
Bordprofil

gefaltete Ecke

Schenkellänge

Abdeckungsbreite

Rückkantung
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Skizze 30: Beispiel Teilstück Fensterbank
Hinweis: Freiliegende, scharfe Kanten sind zu vermeiden
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Skizze 31: Verlauf 
Abdichtung bei schlag-
regendichtem Einbau

gemeinschaft Fenster und Haustüren e. V. 
kann hier als nützlicher Ratgeber heran-
gezogen werden.
Die Herausforderungen bei dem Ein-
bau einer Fensterbank liegen vor allem 
im Herstellen eines dichten Anschlus-
ses an die umgebenden Bauteile mit 
beweglicher Bauteilfuge. Dies betrifft 
nicht nur die Diffusion und Konvektion 
von Feuchtigkeit und die Aufnahme von 
Temperaturwechseln, sondern vor allem 
das Installieren einer schlagregendich-
ten Konstruktion an der Außenseite. Um 
dies zu erreichen, ist die Fensterbank mit 
geeigneten Dichtungsmaßnahmen wie 
z. B. vorkomprimierten Dichtbändern an 
allen Anschlussstellen dicht, aber beweg-
lich anzuarbeiten. Für die Anschlüsse an 
Blendrahmen, Leibung und unterhalb der 
Fensterbank ist eine dichte, aber beweg-
liche Fuge auszubilden. Eine wannenför-
mige Ausbildung in regendichter Ausfüh-
rung ist notwendig, um das ablaufende 
Oberflächenwasser kontrolliert abzu-
führen.  Eine zweite, schlagregensichere 
Dichtebene unterhalb der Fensterbank 
ermöglicht eine qualitativ hochwertige 
Arbeit. Aus baukonstruktiven Gründen 

und zur Vermeidung von Wärmebrücken 
ist ein „Durchstecken“ des Fensterbank-
bleches unterhalb des eigentlichen Fens-
terprofils beim Einbau nicht zulässig.
Der Anschluss an die Fensterbanknut 
(Blendrahmen) und an die Leibung stel-
len besondere Herausforderungen in 
Bezug auf Dichtigkeit und die Aufnahme 
von Materialbewegungen dar. 

Anschluss Blendrahmen
Die Fensterbankaufkantung sollte von 
der Konstruktion des Blendrahmens 
überdeckt werden, um eine schlagre-
gendichte Ausführung zu gewährleisten. 
Die Falztiefe im Fensterprofil ist abhängig 
vom Material und vom Fensterhersteller 
und wird mit mindestens 10 mm empfoh-
len. Ist es in Sanierungsfällen nicht immer 
möglich, sauber anzuschließen, müssen 
andere zusätzliche Abdichtungsmaß-
nahmen ergriffen werden. Dichtbänder 
oder am besten nachträglich montier-
te Überhangbleche sind sorgfältig zu 
planen und mit dem Planer oder Fens-
terbauer abzusprechen, damit Gewähr-
leistungsansprüche erhalten bleiben. Die 
Aufstellhöhe wird mit mindestens 20 mm 
empfohlen, möglichst mit Rückkantung. 
Die Entwässerung des Fensterprofils darf 
nicht beeinträchtigt werden. 

Anschluss Fensterleibung
Die Aufstellhöhe der Fensterbank an 
der Leibung wird mit mindestens 20 mm 
empfohlen. Die horizontale Abkantung 
– das Bordprofil – sollte beim Anschluss 
an ein Wärmedämmverbundsystem zur 
Aufnahme eines Fugendichtbandes oder 
eines Putzabschlussprofils mit mindestens 
18 mm bemessen und möglichst komplett 
überputzt werden.
Ist eine Rollladenführungsschiene ange-
bracht, ist der Einbau oft ungleich schwe-
rer. Die Schiene muss vor der seitlichen 
Aufkantung enden und darf nicht direkt 
auf der Oberfläche aufstehen. Der Ab-
stand zur Oberfläche muss mindestens 
8 mm betragen. 
Es gibt die Möglichkeit, Rolladenschie-
nen dauerhaft verschiebbar zu montie-
ren, um einen späteren Fensterbankein-
bau zu erleichtern. Im Einzelfall sollte 
vor der Ausführung eine Abstimmung 
des Handwerkers mit dem Planer und 
Fensterbauer erfolgen.

Stoßverbindung und Ausdehnung
Die Aufnahme der thermisch bedingten 
Längenänderung muss bei der Ausfüh-
rung gewährleistet sein. Hier sollte ein 
UDS-Verbinder eingesetzt werden, der 
auch komplett hinter die Überdeckung 
des Blendrahmens geführt wird. 
Vorstellbar sind auch auf Basis des UDS-
Verbinders handwerklich hergestellte 
Bleche, die wasserdicht und beweglich 
mit den Leibungen verbunden sind. Die-
se Konstruktion bietet den Vorteil, dass 
auch ein nachträglicher Einbau der 
Zinkfensterbank ohne Verschmutzungen 
durchgeführt werden kann. Diese Art 
des Bauablaufs verhindert Spuren der 
Putzarbeiten auf der Zinkoberfläche und 
ermöglicht somit eine saubere Arbeit.
Das Löten von Stößen der Fensterbank-
abdeckung oberhalb von Fassaden-
bekleidungen sollte wegen möglicher 
Ablaufspuren vermieden werden. Ein 
anspruchsvolles Detail mit dem UDS-
Verbinder ist hier vorzuziehen. Die Fens-
terbankabdeckung darf aus Gründen 
der Längenausdehnung nicht mit dem 
Leibungsblech verlötet werden.
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Skizze 32: Anschluss Fensterbank an Wärmedämmverbundsystem 

Skizze 33: Anschluss Fensterbank an RHEINZINK-SP-Line Fassade

4.2 Details

Anschluss Fensterbank an 
Wärmedämmverbundsystem
Diese Art des Anschlusses findet man 
sowohl an neuen Gebäuden als auch 
bei Sanierungsfällen. Vor Anbringen des 
Wärmedämmverbundsystems sind die 
Halterungen für die Fensterbank ther-
misch getrennt anzubringen. Die Gewer-
kefolge ist zu beachten. Der Einbau der 
Fensterbank sollte nach den Putzarbeiten 
vorgesehen werden. Bei Einsatz von fo-
liertem Material ist die Folie direkt nach 
der Montage zu entfernen. 

Anschluss Fensterbank an Metall-
fassaden (z. B. RHEINZINK-SP-Line)
Der Einbau der Fensterbank sowie Lei-
bung und Sturz sollten vor der Fassade 
installiert werden. Diese Anwendung ist 
für  den Neubau oder den Sanierungsfall 
denkbar.
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Skizze 34: Anschluss Fensterbank an Mauerwerk

Skizze 35: Stoßfuge Fensterbank mit RHEINZINK-UDS-Verbinder

Anschluss Fensterbank an Mauerwerk
Es ist darauf zu achten, dass die Aus-
bildung der Dichtfuge als Zweiflanken-
haftung erfolgt, damit unterschiedliche 
Bauteilbewegungen nicht zu Rissen und 
somit Undichtigkeiten führen. Ein geeig-
neter Dichtstoff und Hinterfüllmaterial als 
Trennmittel sind einzusetzen. Diese Ma-
terialien sollten pH-neutral sein.

Stoßfuge Fensterbank mit 
RHEINZINK-UDS-Verbinder
Der RHEINZINK-UDS-Verbinder wird 
auch zur Aufnahme der thermischen Län-
genänderung im Stoßfugenbereich von 
Fensterbankabdeckungen eingesetzt und 
bietet eine sehr ansprechende Optik. 

Hinweis 
Eine gründliche Aufnahme der Bausitu-
ation (Toleranzen, umgebende Außen-
wand etc.) ist sowohl bei Altbauten als 
auch Neubauten Voraussetzung für 
eine fachgerechte und wirtschaftliche 
Umsetzung. Beim Fehlen eines Baupla-
ners übernimmt die ausführende Firma 
Planungsleistungen mit allen rechtlichen 
Konsequenzen.
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Stehfalzdeckung mit schmaler Giebel-
abdeckung und Lüfterfirst

Giebelbekleidung mit Abdeckung

5.  Giebelmauern 

5.1  Abdeckungen im Längsgefälle – 
Giebelmauern   

Anwendungsbereiche 
Abdeckungen an Giebelmauern können 
ein- oder mehrteilig hergestellt werden. 
Eine zweiteilige Lösung stellt einen Mit-
telweg dar und bietet zum einen die 
Abdeckung der Giebelmauer sowie den 
Anschluss an das Hauptdach mit einem 
Winkelprofil. Ähnlich wie Abdeckungen 
für Attika oder Mauer werden Abdeckun-
gen für Giebelmauern an der Unterkon-
struktion mit durchgehenden Haftstreifen 
aus verzinktem Stahl mit einer Material-
dicke von mindestens 1,0 mm oder Bitu-
menkaltkleber indirekt befestigt. 

5.2 Ausbildung von Profilstößen
Zu diesem Thema sind in den fachspe-
zifischen Regelwerken keine eindeuti-
gen Aussagen getroffen. Da es sich um 
Bereiche handelt, die nicht den gleichen 
Belastungen wie z. B. Dachdeckungen 
ausgesetzt sind, gibt die folgende Tabel-
le auf Grund baupraktischer Erfahrungs-
werte eine Empfehlung für die Ausbil-
dung von Profilstößen bei Abdeckungen 
im Längsgefälle. Sollte eine der Bedin-
gungen für eine einfache Überlappung 
mit Anreifung nicht erfüllt sein, empfiehlt 
sich die Ausbildung eines Einfachfalzes. 
Dieser sollte immer kapillarbrechend  
ausgeführt werden, d. h. die Rückkantung 
der oberen Abdeckung ist kürzer (mind. 
10 mm) als die der unteren Abdeckung. 
Bei Abdeckungsbreiten über 600 mm 
sind die Grundsätze analog zur Steh-
falzdeckung anzuwenden.

Dachneigung Abdeckungsbreite Verbindungstechnik

≥ 15° ≤ 400 mm               Überlappung mit beids. Hohlumschlag

≥ 3° ≤ 600 mm Einfachfalz mit aufgelötetem Zusatzfalz

≥ 3° > 600 mm Stoßausbildung analog zur  
Stehfalzdeckung

Tabelle 5: Empfehlungen zur Ausbildung von Profilstößen für Abdeckungen im 
Längsgefälle (Giebelmauern)

Stehfalzdeckung Dach/Fassade und Giebelabdeckung



ABDECKUNGEN, PLANUNG UND ANWENDUNG

GIEBELMAUERN

Querstoß als einfache Überlappung 
mit Anreifung

 ■ Dachneigung ≥ 15°
 ■ Abdeckungsbreite ≤ 400 mm
 ■ Überlappung ≥ 80 mm
 ■ Anreifung empfohlen
 ■ Sicherung gegen Abrutschen z. B. 

durch seitliche Nietverbindung mit 
dem Haftstreifen

Querstoß als Einfachfalz 
 ■ Dachneigung ≥ 3°
 ■ Abdeckungsbreite ≤ 600 mm
 ■ Querstoß als kapillar gebrochene 

Ausführung: 
Rückkantung der oberen Abde-
ckung (≥ 30 mm) wird 10 mm kür-
zer ausgeführt als die Vorkantung 
der unteren Abdeckung  
(≥ 40 mm) 

 ■ Seitliche Aufkantung verhindert 
Ablaufspuren

Skizze 36: Querstoß als einfache Überlappung mit Anreifung

Skizze 37: Querstoß als Einfachfalz
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6.    Dachabdichtungen 

6.1  Anschluss von RHEINZINK-
Profilen an Dachabdichtungen

Anwendungsbereiche
Titanzinkprofile können in Form von Trauf-
streifen, Winkelblechen oder ähnlichen 
Profilformen an Dachabdichtungen an-
geschlossen werden. Die Profile werden 
durch Einkleben mit der weichen Beda-
chung verbunden. Man unterscheidet 
zwischen Abschlüssen bei Dachrändern 
und Anschlüsse an aufgehende Bau-
werks teile. 
Die Abschlüsse für Dachränder werden 
unterschieden nach stützender oder dich-
tender Funktion. In einem Fall dient das 
Zinkblech lediglich als stützendes Element 
und wird vollständig überklebt. Im anderen 
Fall dient der äußere Abschluss zusätzlich 
als Gestaltungselement. Die Abdichtung 
hört unmittelbar vor dem Dachrand auf. 
Die einzelnen Anschlüsse müssen dauer-
haft dicht ausgeführt werden.  
Bei Dachrändern mit dichtender Funktion 
wird wiederum nochmals unterschieden, 
ob die Konstruktion nach innen oder 
nach außen entwässert wird.

Zuschnitt und Verbindung
Die zu verklebende Fläche muss tro-
cken, frei von Verunreinigungen, fett- 
und staubfrei sein und sollte mit einem 
Haftgrund vorgestrichen werden. Die 
Abdichtung muss vollflächig aufgeklebt 
und auf dem Flansch zweilagig sein. 
Am Übergang vom Kleberand zur Dach-
abdichtung ist ein mindestens 100 mm 
breiter, lose verlegter Trennstreifen an-
zuordnen, um die unterschiedlichen Be-
wegungen zwischen den Metallteilen 
und der Abdichtung spannungsfrei aus-
zugleichen. Die Abdichtung sollte 10 mm 
vor der Kante enden. Der Klebeflansch 
ist mechanisch zu befestigen. Anschluss-
bleche an Abdichtungen und deren Ver-
bindungen untereinander müssen was-
serdicht hergestellt werden. 

Anschlusshöhen
Die Höhe des Anschlusses mit eingekleb-
ten Blechen an aufgehende Bauteile und 
bei Dachrandabschlüssen ist entspre-
chend der Fachregel für Abdichtungen 
je nach Anschlussart und Dachneigung 
Tabelle 6 zu entnehmen. 

Befestigung  
Die Befestigungsmöglichkeiten werden 
im Hinblick auf die einzelnen Konstrukti-
onen auf den folgenden Seiten beschrie-
ben.

Frei bewitterte Bereiche der Zinkbleche, 
die mit Abschwemmungen aus der Dach-
deckung in Berührung kommen, sollten 
je nach Dachabdichtung, besonders 
aber bei bituminösen Dachbahnen, mit 
einem porenfreien Korrosionsschutzan-
strich , z. B. Enke Multi Protect, versehen 
werden. Dies gilt auch für die Dachent-
wässerung. 

Skizze 38: Dachrand mit dichtender 
Funktion und Außenentwässerung

Skizze 39: Dachrand mit dichtender 
Funktion und Innenentwässerung

Skizze 41: Dachrand mit stützender 
Funktion 

Skizze 40: Dachrand mit Kiesleiste

Dachneigung Dachrandabschlüsse Anschlüsse an aufgehende Bauteile

Tabelle 6: Anschlusshöhen für Dachabdichtungen

mvaa13
Textfeld
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6.2   Dachränder mit dichtender 
Funktion und Außenentwässerung 

Die Standardlänge der einzelnen Trauf-
streifen beträgt 2 oder 3 m. Der Zuschnitt 
des Profils hängt ab von der Auskragung, 
von der Länge des senkrechten Schenkels 
und berücksichtigt, dass die verklebte 
Fläche auf Blechanschlüssen mindestens 
120 mm breit sein muss. Bei Dachrän-
dern mit Kiesleiste muss der Flansch min-

destens 200 mm breit sein. Die Metalldi-
cke hängt unmittelbar vom Zuschnitt ab, 
sollte aber bei größeren Auskragungen 
0,8 mm betragen. 

Befestigung
Die Befestigung des Traufstreifens erfolgt 
indirekt, das heißt entweder durch Liege-
hafte, die in die Rückkantung des Trauf-
streifens eingehängt werden, oder durch 
Zahnhafte, in die der glatte Traufstreifen 
eingeklemmt wird. Die Vorderkante des 
Traufstreifens wird in ein Vorstoßblech 
oder aber in die Federn der Rinnenhal-
ter eingehängt. Die Unterlage des Trauf-
streifens, die Traufbohle, soll gegenüber 
der Wärmedämmung des Daches etwa 
10 mm vertieft angeordnet sein, um den 
Wasserablauf nicht zu behindern. Die Ein-
zellängen des Traufstreifens werden durch 
Weichlöten miteinander verbunden.

Bewegung
Um die Längenausdehnung zu gewähr-
leisten werden alle 6 m (von Ecken und 
Enden alle 3 m) Ein-Kopf-Bewegungs-
ausgleicher in den Traufstreifen einge-
lötet. Diese Elemente zur Aufnahme von 
Längenausdehnung müssen mindestens 
60 cm in der Dachfläche aufliegen. Der 
Bewegungsausgleicher ist durch Ab-
kanten fast jedem vorgegebenen Profil 
anpassbar und darf ebenso wenig wie 
der Traufstreifen z. B. durch Nagelung in 
der Wärmedehnung behindert werden. 
Zur Aufnahme der am Übergang zum 
eingeklebten Profilstreifen (hier Traufstrei-
fen) unvermeidlichen Scherspannungen 
wird in diesem Bereich ein mindestens 
100 mm breiter, lose verlegter Schlepp-
streifen eingebaut, der die unmittelbare 
Verklebung der Randzone des Profils mit 
der Dachhaut verhindert. 

Gefälle
Der Traufbereich muss zur Vermeidung 
stehenden Wassers eine leichte Neigung  
nach außen aufweisen.

Skizze 42: Dachrand mit dichtender Funktion und Außenentwässerung

Skizze 43: Dachrand mit dichtender Funktion und Außenentwässerung –  
Variante mit Kiesleiste

Zuschnittbreite 
mm

Materialdicke 
mind. mm

≤ 250 0,7 

> 250 0,8



34|35

ABDECKUNGEN, PLANUNG UND ANWENDUNG

DACHABDICHTUNGEN

6.3   Dachränder mit dichtender 
Funktion und Innenentwässerung 

Um die Anzahl der Querstöße zu mini-
mieren sollten die Profillängen nicht kür-
zer als 3 m sein. Der Zuschnitt ergibt sich 
aus der gewünschten Optik, die Metall-
dicke hingegen sollte 0,8 mm betragen. 
Wie bei den anderen eingeklebten Pro-
filen auch, ist ein Klebeflansch von mind. 
120 mm erforderlich. Zur Vermeidung 
von Verschmutzungen der Fassade durch 
unkontrolliert ablaufendes Regenwasser 
sollte die Höhe der Aufkantung gemäß 
Tabelle 6 ausgeführt werden. 

Befestigung
Die Befestigung erfolgt am oberen Rand 
indirekt durch Liegehafte. Die Vorderkan-
te wird in einen aus Gründen der Ge-
radlinigkeit mindestens 1,0 mm dicken 
verzinkten Haftstreifen eingehängt. Die 
Verbindung der Einzellängen erfolgt 
durch Weichlöten.

Bewegung
Es gelten die gleichen Aussagen wie für 
Dachränder mit Außenentwässerung 
und dichtender Funktion sinngemäß. Als 
Bewegungsausgleich ist ein Ein-Kopf-
Bewegungsausgleicher einzubauen, der 
mind. 60 cm auf der Dachfläche aufliegt. 
Hinsichtlich der erforderlichen Abstände 
der Bewegungselemente gilt hier ganz 
besonders die Regel, dass von Ecken und 
Enden (d. h. auch Vor- oder Rücksprün-
gen) jeweils der halbe Abstand einzuhal-
ten ist. Die Bewegungselemente werden 
mit dem Dachrandprofil verlötet und im 
Sichtbereich mit einer dem Profilverlauf 
entsprechend gekanteten Abdeckkappe 
überdeckt. Diese wird nur auf einer Seite 
fixiert.

Wandanschlüsse
Im Gegensatz zu Dachrandeinfassungen 
wird unter Wandanschlüssen der Über-
gang an eine aufgehende Wand ver-
standen, auch wenn diese im Sinne einer 
Attika nur eine geringe Höhe aufweist.  

Hinweis
Bei Dachabdichtungen mit Kiesschüttung 
wird empfohlen, den Schutzanstrich bis 
20 mm über Oberkante Kies zu führen. 
Ein Schutzanstrich ist auch bei Winkelble-
chen unter Terrassenbelägen erforderlich, 
da hier im Feuchtbereich kein freier Luftzu-
tritt möglich ist, der zur Bildung einer na-
türlichen Schutzschicht nötig wäre. Auch 
dieser Schutzanstrich ist aus der Wasser-
ebene heraus 20 mm oberhalb des Ter-
rassenbelages aufzubringen.

Skizze 44: Dachrand mit dichtender Funktion und Innenentwässerung  
und Anschluss an aufgehende Wand
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6.4   Dachränder mit stützender 
Funktion für weiche Bedachungen 

Bei dieser Anwendung dienen Traufstrei-
fen aus RHEINZINK der Unterstützung am 
meistens leicht auskragenden Übergang 
von weicher Bedachung zur Außenent-
wässerung, wie sie regional vor allem bei 
einfacheren Bauten üblich ist. Die Trauf-
bleche werden ohne Wasserfalz ausge-
führt und mit einem vorderen Abschluss 
versehen. Sie werden vollständig von den 
Dachbahnen überdeckt, die damit auch 
die dichtende Funktion übernehmen.
Die Einzellängen werden aus Gründen 
der thermischen Längenänderung auf eine 
Länge von 3 m begrenzt, in den meisten 
Fällen ist eine Beschränkung auf 2 m üb-
lich. Die Zuschnitte und entsprechenden 
Metalldicken sind von der Art der Aus-
führung abhängig, der in der Dachebe-

ne liegende Klebeflansch sollte jedoch 
eine Breite von mindestens 150 mm auf-
weisen. Bei größeren Auskragungen des 
Traufstreifens sollte die Metalldicke unab-
hängig vom Zuschnitt mindestens 0,8 mm 
betragen. 

Befestigung
Die Befestigung der einzelnen Längen 
erfolgt direkt durch geeignete Befes-
tigungsmittel (in der Regel Deckstifte) 
auf der Unterkonstruktion. Diese sollte 
gegenüber der Wärmedämmung des 
Daches etwa 10 mm vertieft angeordnet 
sein, um den Wasserablauf nicht zu be-
hindern. Die Einzellängen sollten etwa 
10 cm überlappen, wodurch die Stabi-
lität des senkrechten Schenkels erhöht 
wird. Der Nagelabstand beträgt versetzt 
ca. 50 mm. Die Durchstoßungen der 

direkten Befestigung haben keinen Ein-
fluss auf die Dichtigkeit, da sie von der 
Dachabdichtung anschließend vollstän-
dig überklebt werden.

Bewegung
Bei dieser einfachen Detailausführung 
ohne Anspruch an Dichtigkeit sind be-
sondere Bewegungskonstruktionen nicht 
erforderlich, wenn die Einzellängen auf 
max. 3 m begrenzt werden. Die Funkti-
onsfähigkeit der Dachabdichtung wird 
erhöht, wenn im Überlappungsbereich 
der Traufstreifen keine unmittelbare Ver-
klebung erfolgt.

Gefälle
Der Traufstreifen muss ein leichtes Gefäl-
le nach außen aufweisen.

Skizze 45: Dachrand mit stützender Funktion
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BRANDWÄNDE

7.  Brandwände

7.1  Sonderbauteile – 
Abdeckungen von Brandwänden 

Allgemeines
Die Brandausbreitung über das Dach 
war in der Vergangenheit oft der Grund 
für immense Schäden vor allem in ver-
dichteten Stadtgebieten. Die Brandwand 
ist heute als wichtiger Bestandteil des 
Brandschutzkonzeptes von entscheiden-
der Bedeutung.

7.2 Rechtliche Rahmenbedingungen
Brandwände dienen als Trennung oder 
Abgrenzung von Brandabschnitten. Sie 
sind dazu bestimmt, die Ausbreitung 
von Feuer auf andere Gebäude oder 
Gebäudeabschnitte zu verhindern. Um 
diese Anforderungen zu erfüllen, müs-
sen Brandwände nach den Vorgaben 
der entsprechenden Landesbauordnung 
aus nichtbrennbaren Baustoffen beste-
hen und einem Feuerangriff mindestens 
90 Minuten standhalten können. Grund-
sätzlich ist zu beachten, dass Brandwän-
de nicht von brennbaren Baustoffen oder 
durchgängigen Luftschichten überbrückt 
werden dürfen. Diese könnten zum Über-
trag von Flammen, Funken oder Brand-
gasen führen.

In der Regel sind Brandwände entspre-
chend der Landesbauordnung bei Ge-
bäuden der Gebäudeklassen 1 bis 3 
durchgehend mindestens bis unmittelbar 
unter die Dachhaut zu führen. Bei sons-
tigen Gebäuden sind sie durchgehend 
entweder 0,30 m über Dach zu führen 
oder in Höhe der Dachhaut mit einer bei-
derseits 0,50 m auskragenden Stahlbe-
tonplatte in der Feuerwiderstandsklasse 
F 90 abzuschließen. Bei Gebäuden mit 
weicher Bedachung sind Brandwände 
0,50 m über Dach zu führen. Als wirk-
samste Methode zur Verhinderung der 
Brandausbreitung bei Metalldächern 
wird generell die über Dach geführte 
Brandwand empfohlen.

Skizze 46: Vorschlag zur Ausbildung einer Brandwand mit RHEINZINK
aus Materialien der Baustoffklasse A.

7.3 Anwendungsbereiche 
RHEINZINK ist nach EN 13501-1  
(DIN 4102-1) als nicht brennbarer Bau-
stoff A1 klassifiziert. Dies ist die best-
mögliche Einstufung im Hinblick auf 
Nichtbrennbarkeit und bedeutet, dass 
das Material weder brennbar ist noch 
brennend abtropft oder abfällt und auch 
keine Rauchentwicklung beim Brand 
stattfindet. Es kann somit bedenkenlos als 
Abdeckung bei Brandwänden eingesetzt 
werden. Neben metallenen Unterkon-
struktionen (Skizze 46) können auch 
zementgebundenen Spanplatten nach 
EN 633 eingesetzt werden, bedingen 
jedoch eine Trennung des Titanzinks und 
der Spanplatte durch eine strukturierte 
Trennlage. Der zuständige Brandprüfer 
sollte in diesem Fall eine Aussage über 
die auftretende Brandlast machen, da 
diese Trennlagen nicht höher als Bau-
stoffklasse B einzustufen sind.

Legende Skizze 46
2 RHEINZINK-Doppelstehfalz
16 RHEINZINK-Bauprofil

j Blende 
m Mauerabdeckung
n Haftleiste

18 Halteprofil
a verzinkter Stahl

 b Aluminium
20 Unterkonstruktion

c Konsolsystem, mit Thermostopp* 
e  Vollholzschalung min. 22 mm dick, 

max. 160 mm breit
21 Lattung/Kantholz
22 Funktionsebene
 a Unterdeckung
23 Tragwerk
25 Wärmedämmung

a druckfeste Wärmedämmung,
 Baustoffklasse A

29  Innenbekleidung  
 Gipskarton

30 Belüftungsraum

* Herstellerangaben sind zu beachten

16m

16j

20c

20c

23

25a

25

25 18b18b

18a
16n

2
20e

30

30 29

25 21

22a
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Skizze 48: Vorschlag zur möglichen Einbindung eines Solarkollektors –  
traufseitiger und firstseitiger Anschluss

30

21

23

20 e

20 e

2
Gefälle min. 3°*

2

16a 18a

22 a

SOLARSYSTEME

8. Solarsysteme

8.1  Sonderbauteile – 
Einbindung von Solarsystemen 

Anwendungsbereiche
Die Einbindung von dachintegrierten So-
larsystemen in eine Titanzinkbedachung 
kann eine optisch sehr ansprechende 
Lösung für das Dach darstellen. So er-
scheint die oft große Aufbauhöhe aus 
der Dachmitte an den Dachrändern als 
architektonisch anspruchsvolles Detail 
mit geringer Ansichtshöhe und sauberem 
Abschluss aus Titanzink.

Da es sehr viele verschiedene Hersteller 
und Systeme von Solarkollektoren gibt, 
ist es nicht möglich, eine Standardlö-
sung für die Anschlüsse anzugeben. Ziel 
sollte es sein, eine klempnertechnisch 
einwandfreie Detailausbildung zu errei-
chen. Es wird darauf hingewiesen, die 
Angaben der Solarkollektorhersteller zu 
prüfen und sich gegebenenfalls bezüg-
lich der Dichtigkeit der Anschlusspunkte 
mit ihnen abzustimmen.

8.2 Details
In der Regel stellt die Ausbildung der seit-
lichen oder traufseitigen Anschlüsse kein 
Problem in Bezug auf die Dichtigkeit der 

Einbindung dar. Der firstseitige Anschluss 
kann entweder als vertiefte Rinne oder 
als Überlappung über den Solarkollektor 
ausgeführt werden. Denkbar sind auch 
Systeme, bei denen die Breite der Kol-
lektoren begrenzt ist und das Wasser in 
zwischen den Kollektoren angebrachten 
Rinnen abgeführt werden kann. Dieses 
System ist vergleichbar mit dem Einbau 
von Dachflächenfenstern. 

Beispielhaft ist ein fiktiver Solarkollektor 
dargestellt, der mittels Klemmprofilen in 
eine Stehfalzdeckung aus Titanzink ein-
gebunden ist. 

Legende Skizzen 47 und 48
2 RHEINZINK-Doppelstehfalz
16 RHEINZINK-Bauprofil
 a Traufstreifen
18 Halteprofil
 a verzinkter Stahl
20 Unterkonstruktion

e  Vollholzschalung min. 24 mm  
dick, max. 160 mm breit

21 Lattung/Kantholz
  Kantholz
22 Funktionsebene
 a Unterdeckung
23 Tragwerk
30 Belüftungsraum

*  mit Dichtungsband von 3-7°
Dachneigung

Skizze 47: Anschluss Ortgang

20 e

2

Solarkollektor mit 
Klemmprofilen

21

23

22 a

Solarkollektor mit 
Klemmprofilen
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GRÜNDÄCHER

9.  Gründächer 

9.1  Sonderbauteile – 
Dachränder bei Gründächern   

Anwendungsbereiche
Ähnlich wie bei der Einbindung von So-
larkollektoren bietet die Einfassung von 
Gründachsystemen mit Titanzink eine 
sehr elegante Optik. Die Aufbauhöhe aus 
der Dachmitte wird an den Dachrändern 
zu einer schlanken Ansichtskante.
Der Aufbau des Gründaches ist entspre-
chend Herstellerangaben auszuführen.

Skizze 49: Traufseitiger und seitlicher Anschluss an ein Gründachsystem – Vorschlag mit geführter Regenwasserableitung

9.2 Details
Der traufseitige und der seitliche Anschluss 
sind spenglertechnisch relativ einfach zu 
lösen. Der firstseitige Anschluss wird 
auf die Detailsituation und das ge-
wünschte visuelle Ergebnis angepasst. 

Als Vorschlag ist jeweils ein 
Anschlusspunkt im Traufbereich, im 
Firstbereich und am Ortgang als Skizze 
dargestellt. Die Entwässerung des 
Gründaches wird über Rinnen im 
vorderen Bereich in die vorge-

hängte Rinne geführt, um Ablaufspuren 
auf den Zinkscharen zu verhindern. Die 
Bemessung einer solchen Rinne ist je nach 
abzuführender Wassermenge eigenver-
antwortlich zu ermitteln. Generell ist es 
möglich, das Niederschlagswasser vom 
Gründach über die Zinkschare zur Rinne 
zu leiten. Dies kann zu Verunreinigungen 
der Oberfläche führen, die jedoch keine 
negativen Auswirkungen auf die Langle-
bigkeit des Materials haben. Eine geführ-
te Ableitung wird empfohlen.
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Skizze 50: Detail Traufe – Traufseitiger Anschluss an ein Gründach

2

16a
18a

16c

1a 

1d 

23

30

20f

19a

18a

16m

21

21

16o

1 RHEINZINK-Dachentwässerung
a Dachrinne, kastenförmig

 d Rinnenhalter ummantelt
2 RHEINZINK-Doppelstehfalz
16 RHEINZINK-Bauprofil

a Traufstreifen
c Lochstreifen
o Tropfblech
m Abdeckung

18 Halteprofil
a verzinkter Stahl

19 Trennlage
 a strukturierte Trennlage VAPOZINC
20 Unterkonstruktion

f  3-Schicht-Platte 
min. 25 mm dick 

21 Lattung/Kantholz 
23 Tragwerk
30 Belüftungsraum
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Skizze 51: Detail Ortgang – Seitlicher Anschluss an ein Gründach

2 RHEINZINK-Doppelstehfalz
16 RHEINZINK-Bauprofil

s Ortgangabdeckung
 m Abdeckung
18 Halteprofil

a verzinkter Stahl
19 Trennlage

a strukturierte Trennlage VAPOZINC

20 Unterkonstruktion
f  3-Schicht-Platte 

min. 25 mm dick
21 Lattung/Kantholz
22 Funktionsebene
 a Unterdeckung
23 Tragwerk
30 Belüftungsraum

219a18a

18a

16s

18a

21

21

30
20f

22a

16m

21

23
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2 RHEINZINK-Doppelstehfalz
16 RHEINZINK-Bauprofil

a Traufstreifen
c Lochstreifen
t Pultdachfirstabdeckung

18 Halteprofil
a verzinkter Stahl
b Aluminium

19 Trennlage
 a strukturierte Trennlage VAPOZINC
20 Unterkonstruktion

f  3-Schicht-Platte 
min. 25 mm dick

21 Lattung/Kantholz
23 Tragwerk
30 Belüftungsraum

Skizze 52: Detail First – Firstseitiger Anschluss an ein Gründach

2

21

21

18b
16c
16t20f

20f
30

23

19a

18b

18aperforiertes 

Abschlussprofil

Wasserablauf 16a

GRÜNDÄCHER
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KONTAKT

RHEINZINK AUSTRIA GMBH 
Industriestraße 23
A-3130 Herzogenburg
Tel.: +43 2782 852 47-0 
Fax: +43 2782 85191
E-Mail: info@rheinzink.at

RHEINZINK-Berater

DI Wilfried Rubenz
Mobil: +43 664 1225126
E-Mail: wilfried.rubenz@rheinzink.at

Christian Wöger
Mobil: +43 664 4454515
E-Mail: christian.woeger@rheinzink.at

Wolfgang Grafeneder
Mobil: +43 664 4647157
E-Mail: 
wolfgang.grafeneder@rheinzink.at

Geschäftszeiten
Montag – Donnerstag 7.00 – 12.00 und 13.00 - 17:00
Freitag 7.00 – 12.00

Außerhalb der Geschäftszeiten hinterlassen Sie uns bitte eine Nachricht auf unserem Anrufbeantworter. 
Ihre Wünsche und Mitteilungen werden aufgezeichnet und unverzüglich bearbeitet.
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Titel (Objekt links): 
Zwei Wohnhäuser, Seeheim-Jugenheim, Deutschland
Architekt: Planungsbüro Hapke GmbH, Herten, Deutschland
Ausführung der RHEINZINK-Arbeiten: Schreck Klempnerei GmbH, Mespelbrunn, Deutschland

Titel (Objekt rechts oben): 
Wohn- und Geschäftshaus, Bremen, Deutschland
Architekt: Dipl. Ing. Arch. H. Kapels, Zetel, Deutschland
Ausführung der RHEINZINK-Arbeiten: H. Egden, Friedeburg-Wiesede, Deutschland

Titel (Objekt rechts Mitte): 
Natürlich Wohnen in De Weel, Zijdewind, Niederlande
Architekt: Breddels architecten bna, Heerhugowaard, Niederlande
Ausführung der RHEINZINK-Arbeiten: Ridder Metalen Dak- en Wandsystemen, Zwaag, Niederlande

Titel (Objekt rechts unten): 
Szabó Ervin Bibliothek, Budapest, Ungarn
Architekt: MATESZ, Budapest, Ungarn
Ausführung der RHEINZINK-Arbeiten: NARVA Kft., Budapest, Ungarn

1. Landestheater Salzburg, Salzburg, Österreich
Architekt: Scheicher ZT GmbH Architekten, Adnet, Österreich
Ausführung der RHEINZINK-Arbeiten: Ing. Hans Öschlberger Bedachung, Seekirchen am Wallersee, Österreich

2. Parkhotel Hagenbeck, Hamburg, Deutschland
Architekt: Pbr Planungsbüro Rohling AG, Osnabrück, Deutschland
Ausführung der RHEINZINK-Arbeiten: Athens GmbH & Co. KG, Hövelhof, Deutschland

3. Natürlich Wohnen in De Weel, Zijdewind, Niederlande
Architekt: Breddels architecten bna, Heerhugowaard, Niederlande
Ausführung der RHEINZINK-Arbeiten: Ridder Metalen Dak- en Wandsystemen, Zwaag, Niederlande

4. Wohnhaus Dolenjska, Slowenien
Architekt: Mars inženiring d.o.o., Ljubljana, Slowenien
Ausführung der RHEINZINK-Arbeiten: M-STREHE d.o.o., Ljubljana, Slowenien

5. Kempinski Palace Portorož, Portorož, Slowenien
Architekten: API d.o.o., KONSTAT BIRO d.o.o., ELEA IC d.o.o., BIRO ES d.o.o.,
LANDSCAPE d.o.o., BIROR d.o.o., Ljubljana, Slowenien
Ausführung der RHEINZINK-Arbeiten: DIMNIKI d.o.o., Ljubljana-Bizovik, Slowenien

6. Hotel Beau Rivage Palace, Lausanne, Schweiz
Architekt: Richter - Dahl Rocha & Associés architectes SA, Lausanne, Schweiz
Ausführung der RHEINZINK-Arbeiten: ARGE RICHARD Pierre SA, Lausanne et Graf J.-Ch. et PH. SA, Montpreveyres, Schweiz
Jean-Michel Meyroux, Sugiez, Schweiz (Ornamente)

7. Zwei Wohnhäuser, Seeheim-Jugenheim, Deutschland
Architekt: Planungsbüro Hapke GmbH, Herten, Deutschland
Ausführung der RHEINZINK-Arbeiten: Schreck Klempnerei GmbH, Mespelbrunn, Deutschland

8. Hotel Corte Valier, Lazise, Italien
Architekt: Stefano Feriotti, Verona, Italia
Ausführung der RHEINZINK-Arbeiten: P-Dach, Egna, Italia

BILDNACHWEIS
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RHEINZINK AUSTRIA GMBH 
Industriestraße 23
3130 Herzogenburg
Austria

Tel.:  +43 2782 85247 - 0
Fax:  +43 2782 85191

info@rheinzink.at 
www.rheinzink.at




